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Dahlen im Zn-und im Ausland.
Gemeinde- und Kreistagwahlen in Baden. — Gcmcinde-

lihlcn in beiden Mecklenburg. — In der Freien Stadt
^ °Nzig Volkswahlen. — In Polen unter großem Regie-

rnngstcrror Sejmwahlen.

^ November war für deutsche und für ehemalige
d„,R °’e Friedensverträge vom Reiche abgetrennte Gebiete, die
Dlerfr ®'ntt,D̂ uer  haben, ein Wahlsonntag. In Baden und
w R k^ burg  wählte man zu den Gemeindevertretungen,
Da "den  außerdem noch zu den Krcisversammlungen. In
statt" ^ 6 und in Polen  fanden die ParlamentZwahlcn
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de ®* e Wahlen in Baden zeigen ein starkes  A n w a ch
Etadfen" " i i o n a l s o 3 i a I i ft i f cf) c n Mandate.

nicht
haben

aber haben die Hitler-Leute diesen Erfolg nicht gehabt.

Nĝ ien in deren Parlamente die Nationalsozialisten bisher
Minen, leicht fl«; ne» i11? * vertreten waren, werden sie jetzt die größten Fraktio-
Aus dein Sports h babcn, in Karlsruhe, Heidelberg, Kehl, Lahr; an an-

^,doch verstanden, ihre Mandatzahl so zu steigern, daß sie
„,. rt5etter  oder guter dritter Stelle steht. Die meisten anderen

10 4V ©tiifl*1' . ®err.C.ftn baden, zum Teil durch die schlechte Wahlbeteiligung
30- Die n - Oie erlitten, die lieb am emvkindlichsti-n bei den büracrlicher

lutendienst der
lich' ^ nc erlitten, die sich am empfindlichsten bei den bürgerlichen

: Das ' Ettelpartcien und den Deutschnationalen auswirkten. —
o„ >,.'0/ ?irum hat sich gut gehalten und konnte im Oberland
Erhöh/- ebenen ^ "tzen seine Sitze in den Bürgerausschüssen
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>Ni ebenso war cs in der Lage, in Mannheim einen Sitz
in, 'rgerausschuß zu gewinnen. Auch die LLirtschaftspartci hat
von gemeinen nicht ungünstig abgeschnitten, mit Ausnahme
d°n wo sich die Zahl ihrer Sitze im Bürgerausschuß
bic (5n -au^ 5 oermindert . Schwere Verluste haben zum Teil
lvvmî Ädemokratcn zu verzeichnen, so in Mannheim rund

^.Stimmen (fast 30 Proz.) und in Karlsruhe etwa
bt» ^ " mmcn (über 40 Proz .) bei einer Verminderung der
^avtverordnctensitzevon 24 auf 18. Bessere Ergebnisse sind

et  auf dem Lande sestzustellen.
tz ^ Uch die Kommunisten haben in Mannheim einen großen

z» beklagen(minus 13 000 Stimmen gleich 40 Proz.)
jjjj . '« Freiburg. wo sic fast die HStfte ihrer Stiiumen cin-

ferner In Karlsruhe, wo sie zwar einen StimmenderVon 30 <Yll( 11IVtif»Ifr»«» «uftrv*. . ^1.. :..: Dr. WilhelmZ fui,„?°n 30  Proz . aufzuweisen haben, aber zwei Sitze gewinnen
^ di» Die Nationalsozialistenkommen in Heidelberg fast an

$ans I,nmcu  bci der Neichstagswahl heran, während sic in-riZ^ruhc einen Rückgang um über 40VÜ Stimmen zu ver-
^ "st'ien haben <17 Proz.).

In Mecklenburg.
ag ^ ^ Stabtverorbnetenwahlcn in beiden Mecklenburg sind im
lauf enm! ruhig und ohne nennenswcrtc Zwischenfälle bcr-
^riim i ^ Ee Wahlbeteiligung ist entgegen den ursprünglichen
ietri • 9CU außerordentlich hoch gewesen. In einzelnen Orten
eine «n^e bis zu 85 Prozent, in den größeren Städten wurde

Wahlbeteiligung von 70 bis 80 Prozent festgestellt: hin-
7ll m war die Beteiligung auf dem flachen Lande mit 60 bis

Dozent stellenweise schwächer.
8ixj? ^wcrkenswert ist im einzeln«» im Vergleich der letzten
dieMswahlen  mit den letzten Stadtverordnetcnwahlen ein
bi/ (sches Ansteigen der bürgerlichen Mandate. Auch konnten
Ä» s ?^ v»alsozialisten verschiedentlich neue Erfolge erringen.

, lchtcr Rückgang ihrer Mandatsziffern ist bei den Sozial-
bCtt °*c” sestzustellen. Bei den Kommunisten sind nennens-

** Verschiebungen nicht eingetreten.
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ist Zdgeordnete umfaßte, jetzt aber nur 72. Die Mandatszahl
pv infolge dieser Reduktion der Abgcordnetenzahl im all-

rn"^ den auch für die Parteien , die ihre alten Wahlstimmen
haben, geringer als vorher. In unserer Uebersicht be-

^svertretung muß man berücksichtigen, daß dieses bisher

hjEchnet die »a'ch"dem"Worte „reduziert" diejenige Mandatszahl,
krfz? EPartei 11 r»rh h^m 9r6fHmitnmrt8eraebniffe von 1927 bdttc

müssen.

tzung f0̂ 3
f.)

^ .Sozialdemokraten19 Mandate (42) reduziert 26, Deutsch-
tz"°nale 10 Mandate (bisher 25, reduziert 16), Zentrum 11
tbisc ate (bisher 18, reduziert 11), Kommunisten7 Mandate
ij 8, reduziert 5), National-Liberale Büraerpartci 2 Man-
^ ° (bisher 5, reduziert 4), Deutsche Danziger WirtschaftS-
Ö l 3 Mandate (bisher 5. reduziert 3), Deutsch-Liberal«
J5 *f« 1 Mandat (bisher 4, reduziert 2), Bürgerliche ArbeOs-
tzAnschast 2 Mandate (bisher 3, reduziert D - Polmsch
N -i Z Mandate (bisher 3. reduziert 2 , M.et-r-Parte : eu.
ttbub-al (bisher 2, reduziert 1). Fischer kein Mandat (bisher: 1,
-liiert o), Nationalsozialisten 12 Mandate (bisher 1. « du

®*tuf8öertretung d-- ÄÄJtt
(bullte 0), » •“*■

»AS!1HJln’: "UN Manoar , ^ eul,lyc s . Nnrtei
kew"dcite. Stadtliste kein Mandat. Polnische katholische Parte

Ivĝ bgegebene Stimmen 193 193 (bei der letzten Vottstagö
1̂ ^ 027 183 363 Stimmen; Wahlbeteiligung 87 Prozent

Wahlberechtigtwaren 229 849 (244 641).

Dienstag , den 18. November 1930

)n Polen.
Bei den Wahlen zum polnischen Sejm ist in allen Gebieten,

in denen Deutsche wohnen, wiederum von den Polen alles ge¬
tan worden, um die Deutschen der Wahl scrnzuhalten. Auch
sonst haben die Regierungsstellen in einseitiger Weise für Pil-
sudski und den Regierungsblock gearbeitet In einer Uebersicht
über die Sejmwahlen errechnet der im Regieruugslagcr stehende
„Kurjcr Poranny", daß der Rcgieruu.qsblock 248 von ins-
gesamt 444 Mandaten erhalten wird, während den National-
demokratcn und Zentrolinkeu je 60 und der Rest der Mandate
den nationalen Minderheiten Zufällen dürfte.

In Angehung der bisher bekannt gewordenen Ergcbnisie
kann vorläufig gesagt werden, daß die Nationaldemokratenim
Westen, der Rcgicrungsblock hingegen im Zentrum und ins,
besondere iin Osten des Landes die meisten Stimmen für sich
buchen konnten. Auffällig ist, daß in rein ukrainischen und
weißrussischen Kreisen fast durchweg Regierungsauhängcr ge¬
wählt worden sind.

So meldet beispielsweise„Expreß Porrannh", daß in der
rein ukrainischen Woiwodschaft Wolhynien von 16 Mandaten
15 der Pilsudski-Listc zugcfallcn sind, während in den Wahlen
des JahreS 1922 gerade dort fast sämtliche Mandate die natio¬
nale Minderheit erhalten hat. In diesem Zusammenhang ver¬
dient auch erwähnt zu werden, daß in den Karpathenortcn des
KrciscS Spitz die Wahlkoiiimission ihre Tätigkeit schon Svim-
tags vormittags um 11 Uhr beendigen konnte. Dort wurden in
sämtlichen Orten sämtliche Stimmen für die Pilsudskilistc ab¬
gegeben.

Las Schiutzergebnis der Sejmwahie«.
Starke Verluste der Minderheiten.

- Die osfiziellen Schlußergebniss-» der Sesinwählen liegen
nunmehr vor.

Demnach haben der Regiernngsblock 248 Mandate, die
Nationaldemolralen 65, der oppositionelle Block der Zcntro-
linkc» 78, die Christlich-Demokrnten mit Korfanty 14, die
Ukrainer 20, die Juden 7, die Kommunisten5, die Deutschen5
nnd Wilde 2 Mandate erhalte».

Den Hauptdruck haben die nationale» Minderheiten auö>
gehalten, die auch demgemäß die stärksten Berlnste erlitte»
haben. Die Deutschen habe» sämtliche Mandate in Kongreß-
Polen und in PvmcreNcn, drei in Obcrschlcsicn, zwei in der
Provinz Posen und eins in Oflgalizien verloren. Die deutsche
Vertretung wird souiit in, kommenden Sej», von 21 ans
5 Sitze zusammenschmelze». -sehnlich stellt sich das Verhältnis
für die ukrainische nnd die-weißrussische Vertretung.

Der Pilsndski-Block hnt zwar die einfache, nicht aber die
zur Durchführung der Verfassungsrcformangestrebte Zwei¬
drittelmehrheit erreicht. Die sich daraus ergcbcnden inner,
politischen Komplikationen können zur Zeit noch nicht über-
sehen werden.

Preissenkung für Seefische.
Berlin, 18 Nov. Bei der im Neichsministcriumfür Er¬

nährung und Landwirtschaft abgchaltenen Besprechung wurde
als Ergebnis erzielt, daß die durchschnittlichen Kleinverkauss-
preise für ein Pfuitd Seefische für Berlin mit sofortiger Wir-
kmig herabgesetzt werde». Die Preissenkungen betragen u. a.:
für Schellfisch im ganzen9'A Pfg - - 16 Prozent, für Kabeljau
im Ausschnitt 21 Pfg. — 28 Prozent und für Ftschgelee
30  Pfg — 38 Prozent. Der Reichsverband der deutschen Fisch.
Händler e. 33. wird für eine entsprechende Verminderung der
Preise im ganzen Reich Sorge tragen.

Eia Arsblem
für-Iplomalif- e verhandlaage«.

Die Frage der 6!oldverteilung.
Der diplomatische Korrespondent des „Observer" schreibt

u a.: Es scheint, daß das Problem der Goldverteilung Ge¬
genstand diplomatischer Aktion geworden ist. Der Uoung-Plan,
die B. I . Z ., der vorläufige Bericht der Golddclcgation des
Finanzausschufles des Völkerbunds haben Material zur Lösung
des Problems geliefert. Zum ersten Male sei die Forderung
nach einer beschleunigten diplomatischen Aktion von deutschen
Politikern erhoben worden, nämlich von Dr. Wirth in seiner
letzten Rundfunkansprache und hierauf vom Reichskanzler Dr.
Brüning in der vor dem Reichstag abgegebenen Erklärung, in
der es hieß, der verhältnismäßige Wert des Goldes und der
Waren habe sich zum Nachteil der Länder mit internationalen
Verbindlichkeiten verändert.

Der Korrespondent verweist ferner auf die von Dr. Schacht
ln New York abgegebene Erklärung, daß der deutsche Außen-
Handel um 40 bis 50 Prozent erhöht werden müsse, um die
Noung-Annuitäten bestreiten zu können. Er fährt fort: Die
sinanziellen Ratgeber der Gläubigerregierungen sind gezwungen,
mit der Möglichkeit einer Anwendung der Moratoriumsklauseln
des Young-Planes zu rechnen. Die Frage eines solchen Mora-
torinms ist allerdings nur eine Nebenfrage des Hauptproblems.
Eine wirksame Aktion kann nur auf internationalem Wege er-
folgen.

7. Jahrgang

Herbstliches Erlebais im Test!«.
Augenblicksbilder zwischen Gradicioli und Bre.

Ein wenig Schulweisheit.
Vergegenwärtigen wir uns : Der K a n t o n T e s s i n , nach

dem gleichnamigen Flusse benannt, mit der Hauptstadt Bellin-
zona, ist der südlichste Kanton der Schweiz. Mit seinen rund
2800 Quadratkilometern ist er einer der kleineren Kantone.
1803 aus den ehemaligen Kantonen Bellinzona  und
L u g a n o entstanden. Die Hanptflüsse sind der Tessin, der
wilde Vedeggio, der Cassarate und die Maqgia mit ihren stillen
Talern , ihren verträumten Schluchten, den grotesken Wasser¬
fallen und so vielen anderen abseitigen Dingen, daß ez sich
schon verlohnt, ihnen ein paar schlichte Worte zu widmen, Ein¬
drücke zu schildern, die auf herbstlicher Fahrt entstaitden sindund haften blieben.

Erinnern wir uns noch, daß die Landessprache das I t a l i e.
n >s chc ist, daß die Bevölkerung an 160 000 Llöpfe knapp hcran-
reicht, dann haben wir im großen Ganzen das rekapituliert was
die rein geographischen und bevölkerungspolitischen Begriffe
dieses sonnigen Landes ausmacht. Trockene Schulweisheit aber
verträgt sich nicht mit den schroffen Bergzinken einer Jdenti de
la Veggia, Zahlcnbcgriffe wollen nicht passen zu den kühnen
himmclanstrebei'den Glockcntürmen der Tesflner Dörfer und
die bunte Glut der herbstlichen Weinberge, vergoldet von den
Strahlen des sinkenden Helios, vermag sich nicht zu paaren
mit jenen abstrakten volkswirtschaftlichen Erkenntnissen, daß
hier ein armes, bescheidenes Volk inmitten einer paradiesischen
Natur um die Frucht des Landes Tag für Tag schwer ringt nndarbeitet.

Blick in die Täler.
Lasse» wir Lugano , Locarno , Bellinzona,

Ponte T r esa, P a l l a n za und wie die großen Kurorte dies-
scits und jenseits der Schweizer Grenze alle heißen mögen,
hinter uns. Ihr Leben ist letztlich das mondäne Treiben so vieler
Weltkurvrtc mit Jazzmusik, Diclcnzauber, Rcunions und Kaffee¬
häusern. Steigen wir hinauf in die Berge, jene stillen, ewigen
Zeugen eines göttlichen Waliciis. die IM Tessin noch wenig
von ihrer jungfräulichen Unberührtheit  eiu-
gebüßt haben, wenn sie nicht gerade durch Bergbahnen erschlop'en
sind, wie der Salvatore , der Br6 und der Gencroso. Ucberiassen
wir diese denen, die glauben, daß der Schuh aus Eidcchsen-
ledcr eine unentbehrliche Errungenschaft der Menschheit sei.

Wir wandern still hoch über dem brausende» Caisarate hinauf
in die Capriasca. Brck, Boglia und Jdenti de la Veggia be¬
gleiten uns. Wir schauen hinüber zu ihren Gipfeln, teils kahl,
teils belaubt von Kastanien. Der Weg schlängelt sich langsam
iwrganf zwischen Weinbergen, köstlich beladen mit reisenden
Trauben, man streift kurz den Flecken Tefferete, um dann weiter»
zustcigen durch das alte Dorf Vigorio mit seinen putzigen
Häusern, den kühnen keck angcklcbten Ballonen, getragen von
der weihevollen Stimmung des alten Klosterkrcuzwc gTS,
Freundlich grüßt der alte Kapuzinerpater in der sauberen Kloster,
kirche, deren braunes Gebälk sich herb von den weihen Wände»
abhebt.

Ueber Matten und Weiden schreitet der rüstige Wanderer.
Dort steht eine Hütte, vollgepfropft mit der Winteratzung fürs
O^ h, das mit fröhlichem Klingelklang der Halsglocken eifrig
der vtahrungssucheobliegt. Vor uns der Gipfel des Bigorio,
enier jener schfjchten Berge, die die große Welt noch nicht ent¬
deckt hat. Mit einiger Mühe klettert man hinauf, da auch heute
noch wie zur Zeit der alten Griechen die Götter vor den Erfolg
den Schweiß zu sehen pf^ gen. Droben ein köstlicher Blick in
die vier großen Täler des Tessin. Spiegelklar liegen die vielen
hundert Dörfer in der sonnigen Landschaft. Man sieht
hinunter >n das Tal des Vedeggio, wo der Gotthardzug der
Schweizer Bundesbahnen wie ein köstlich kleines Spielzeug
scheinbar schneckenglcich die vorgezeichncte Eisenstraße zieht, man
Hort ganz von ferne her das Hupen der winzigen A.ttos auf
den weihen Landstraßen nnd glaubt sich im Llnblick der vielen
Flecken der C a p r i a s c a mit den spitzen Campanili Ihrer
Kirchen in die Kinderzeit versetzt, da man als Baumeister mit
bunten Klötzen Dörfer und Städte nach Belieben entstehen ließ.

Herb und mächtig trotzen die Berge im abendlichen Blau,
der mächtige Gradicioli, der Tameron, der Monte di Torttcella

W!S  P ®sonst alle heiße» mögen. Früher Neuschnee deckt teil¬
weise ihre Häupter . . . Nur langsam steigen wir ab ins Tal,
ein wenig schweigsamer, Siadtmenschcn, die dem Puls der Natur
naher waren . . . Beinahe erschreckt uns das^ freundliche
" , '°£!?.J era" der abendliche Gruß eines alten Senn, der Kühe
und Kälber zur Tränke treibt. -

EL gibt wohl wenig Landschaften in Europa, die in glei-
chei» Maßĉ mit dörflichen Siedlungen gesegnet sind, wie der
Kanton Tessin. Du wanderst straßauf, straßab, immer wieder
triffst du die kleine» schlichten italienischen Dörfer mit ihren
einfachen Ziegelbaute», keine Meisterwerke der Architektur
nnd doch so ganz typisch  und eng mit der Landschaft ver¬
bunden. Da klebt am Bcrgesbang ein uraltes Haus, kühn hin-
gesetzt, ei» reizendes Idyll mit seinen Balkonen, Gängen
und Gewölben, da schlängeln sich die Straßen durch stille alte
Höfe, in denen Kinder ihren Ringelreihen singen und den fremden
Gast aus großen schwarzen Augen anstarren, als sei er eines
der sieben Weltwunder der Slltcn, plötzlich und unerwartet aus
dem Erdboden gewachsen.



W e i n rankt sich an den Häusern , Laubcngänge winke»
frucytichwcr bon Trauben in unendlicher Fülle , aus denen der
köstliche rote HauSwein bereitet wird , der bei aller Herbheit des
Aromas doch die Sonne des Südens schon verkosten läßt.
„Nostrano " der Unsere , nennt ihn das Volk , das bei aller Armut
bei aller Mühe und Arbeit in steilen Bergncstern stolz ist aus
seine Heimat . Erst in diesen Dörfern lernt man ganz den Tessin
kennen , sei es nun das stille C o m a n o auf der Höhe
Mischen Lugano und Tesserete . zu Füßen des Monte San
Bcrnardo , mit dem alten , schlichten Kirchlein , sei es Qriali  o
breit gelagert mit seinen großen Weinlauben an dem hübschen
ernsten ^ ec, sei es V a g l i o oder S a l a , behäbig an der Land-
jrraße gcureitct ober bas alte (S a n o 6 6 i o inmitten ber Kasta-
tuen ? tnjb Nußhaine , die des Cassarate stürmische Flut zur Leit
der Schnecschmelze freigiebig mit dem nötigen Naß versieht.
Ead em a ri o. das alte stille Bergncst schickt in klaren Nächten
den Glanz seiner Lichter weit hinaus in das fröhliche Land
und überall in alten Winkeln und Gäßchen sitzen dann die
Frauen und Kinder bei abendlichem Singsang , während die
Männer meist weit fort irgendwo in . der Schweiz als Vau-
arbeiter , Maurer , Taglöhner und Tüncher ihr Brot verdienen,
^enn ungemein schön ist das Land , doch arm und nur wenige
sind es die die Landschaft in bares Geld umzumünzen vermögen
Das -st ein tragisches Motiv in dieser köstlichen südlichen
Symphonie.

Das Abendmahl von Ponte Capriasca.

\ bi° ? ? Z0. ' ucis  berühmtestes Bild „Das Abend-
wähl befmbet ftdj bekanntlich im Refektorium bes alten Klo-
stcrs Santa M a r i a d e l l c Grazie  in Mailand . Es ist
trotz aller Nestaurationsversuche auch heute noch stark beschädigt
und nur muhevoll  erhält man die Neste des herrlichen Ge-
maidcs , das selbst ein großer Geist >vie Napoleon I in seinen
Werten nicht erkannte . Tagtäglich strömen Hunderte von Frem-

aller Herren Länder in den alte » Speisesaal der
Mouche , geleitet von trinkgeldhcischenden Fremdenführern , deren
leiernde Erklärungen jegliche Stimmung zerstören müssen

Da lobe ich mir das A b e n d m a h l v o n P o n t e T a.
? rJ ? Uch dort in der kleinen tessinischcn Kirche bc-
sindet . Es stammt von einem Schüler des großen Leonardo
und stimmt in seinen Ausmaßen , seiner farbigen Durcharbeitung
und m seiner künstlerischen Gestaltung fast völlig mit dem Original
in Mailand überein , so daß man es als Vorbild für die Rc-
novlerniigsarbeitcn trefflich zu gebrauchen wußte

Allerdings eins weiß man nicht mit Sicherheit , wer der Maler
ist , der seinem großen Lehrer nachcifern durfte . Namen werden
genannt aus dem Kreis der Schüler Lcoiiardos, doch bei keinem
besteht absolute Sicherheit , daß er in Ponte Capriasca gewesen
ist, um hier eine Altarwand mit der meisterlichen Kopie zu
schmucken, die dann am schönsten wirkt , wenn die Morgen-
sonne  in den stillen Gängen der Kirche ihre Kringel malt.
Hier braucht der Beschauer auch nicht zu fürchten, daß ge-
schwützigc Reisegesellschaften die Stimmung zerstören , hier kann
er . sich in aller Ruhe und Besinnlichke .- in ein Kun .cwert
vertiefen , das trotz seiner intimen Reize ein Dornröschendasein
führt.

Vielleicht wissen sogar die biederen Dörfler noch nicht einmal
so recht , welch ' edlen Schah ihre einfache Kirche birgt , oem,
sonst wäre es wohl kaum möglich , daß mast den Gesamteindruck
des Gemäldes durch Zutaten zerstört , die bei aller frommen Ge¬
sinnung der Spender in dieser Umgebung fehl am Platze sind.

Aber schließlich darf man sich nicht darüber wundern , daß der
tessinische Bauer  und die schlichte Bäuerin , die mit dem
Kopftuch und dem melodischen Klippklapp der landesüblchcii
Holzschuhe in die Kirche pilgert , um ein Ave zu beten , von
modernen künstlerischen Gesetzen und Anschauungen noch viel
weniger berührt sind , wie jene neunmal gescheiten Weltbürger,
die da glauben den Stein der Weisen gefunden zu haben , der sich
aber bei näherer Betrachtung allzuoft als eine kitschige Attrappe
erweist . Gedanken,  die unwillkürlich kommen müssen , wenn
man nur für ein paar Minuten die Eindrücke des Abendmahles
von Ponte Capriasca in ihren Beziehungen zur modernen Welt
und ihrer Knnstaussassung zu klären sucht.

Robert Mösinger , Frankfurt a. M,

ilut ®uÜ= «iid Müä iff"in Mainz offen!

Nobelpreisträger für Physik
wird in diesem Jahre der indische Professor Venkata Raman,
der die Wissenschaft durch seine Arbeiten über die Diffusion

des Lichtes anerkennend gefördert hat.

Lokales
Hochheim a . M . den 18. November 1930

Line Mahnung an die Hausfrauen.
Eine Quelle von häuslichem Zwist , von Aergcr , Sorgen und

ernsten Schwierigkeiten ist oft , besonders in jungen Ehen , die
Vertrauensseligkeit , mit der die Hausfrau den rcdcgcivandicn
Leuten auf den Leim geht , die von Haus zu Haus gehen , um
als Hausierer oder Hausicrcrinnen ihre Ware an den Mann
oder meistens an die Frau zu bringen , die allein im Haus ist.
In der jetzigen Zeit der wirtschaftlichen Depression mit dem
immer mehr zunehmenden Abbau von Arbeitskräften steigert
sich die Zahl der Leute , die wohl oder übel das Hausierergewerbe
ergreifen , um sich über Wasser zu halten . Die unerfahrene Haus¬
frau wird erst nach vielen schmerzlichen Erfahrungen die not¬
wendige Reserve gewinnen , mit der die verlockenden Angebote
von Hausierern auszunehmen sind . Im günstigsten Falle wird
das knappe Wirtschaftsgeld ausgcgcben für eine Sache , die bei
näherem Zusehen nicht die ihr angedichteten Vorzüge besitzt und
die überhaupt überflüssig ist. Das Kapitel der Käufe im Haus¬
flur hat aber eine viel ernstere Seite . Das sind die Fälle , in
denen die Hausfrau arglos einen Schein unterschrieben hat , uni
„gegen bequeme Ratenzahlung " irgend etwas zu erwerben . Der
zungengewandte Verkäufer hat ihr auseiuandergcseht , daß die
Firma ihr die Wäsche oder den Photographen -Apparat oder den
„Aertzlichen Ratgeber " in so und so vielen Bänden in der kulan¬
testen Weise liefern und dgbci ganz auf die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Bestellers Rücksicht nehmen werdci Steht aber erst
einmal die Unterschrift unter dem Zettel , dann haben die
Zusicherungen des Hausierers oder der Hausiercrin jeden Wert
verloren . Aus dem Bestellschein findet sich irgendwo auch in
unauffälliger Schrift der Vermerk : „ mündliche Ncbenreden des
Vertreters haben keine Gültigkeit " . Dazu kommt der Umstand,
daß auf solchen Bestellzetteln häufig ein Sah steht , den die
Käuferin als ganz bedeutungslos betrachtet . „Gerichtsstand für
beide Teile Berlin -Mitte " . Dieser harmlos klingende Satz
gewinnt eine sehr ernste Bedeutung , wenn später die Raten nicht
pünktlich gezahlt werden können und wenn es zur gerichtlichen
Klage kommt . Dann ist die arme Hausfrau vollständig verraten
und verkauft , denn ihr Prozeß wird in Berlin -Mitte entschieden
und sic wird sich in den seltensten Fällen einen teuren Berliner
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44 . Fortsetzung.

Auf dem hohen Erdwall jenseits der Stadtmauer,
der Gebweiler schützen soklte vor dem Ansturm der Lauch,
und den die Bürger des Sonntags zu beschaulichen Spa¬
ziergängen benutzten , ging langsam eine Frau . Ter wilde,
junge Lenzwind riß an ihren dunklen Haaren , über die
sie sich ein Tuch gebunden hatte . Er stemmte sich gegen
ihre schlanke Gestalt , daß sie ordentlich ankämpfen mußte
gegen ihn . Es war Ednla Grantner , die von der Aebtissin
hinausgeschickt war , um frische , reine Luft zu schöpfen , denn
es war ihr heute sehr schwach geworden im dumpfen
Krankensaal . Als sie aus der Klosterpforte trat , hatte das
Rauschen in den Lüften sie aufsehen lassen und die Sehn¬
sucht in ihr geweckt , hinauszueilen aus der großen Stadt
und einmal lvieder über weite Lande und Wälder zu
Mauen . Am liebsten wäre sie zu Frau Ermintrud ins
Burglem geeilt , aber die Wasser versperrten noch immer
den Weg , und sie fühlte sich nicht stark genug , einen
Kahn allein zu führen . Auch wollte sie der Ansteckung
wegen die Leute vom Bürglein nicht ängstigen mit ihrem
Kommen . So ging sie immer an der Stadtmauer entlang,
ber zerfallenen Mühle zu . Hier an der Wassermühle,
wo die Lauch sich so gestaut hatte und alles niedergerissen,
hantierte und schaffte ein einsamer Maun . Auf den zer¬
brochenen Balken stand er , bis zu den Knien im Wasser.
Holzwerk und angeschwemmtes Geröll , das den Weg ver¬
sperrte , warf er mit kräftigem Schwung auf andere Ufer
lunüber , um dem Wasser Bahn zu schaffen . Und cs waren
schon Lucken entstanden und hatten sich Rinnsale gebildet,
so daß die Lauch allmählich ihren alten Weg wiederfinden
konnte und die Wasser von den Feldern abgeleitet wurden
Es mußte ein finsterer und trotziger Geselle .sein , der dort
arbeitete , denn er sah nicht einmal empor in den blauen
Fruhliiigshimmel und lauschte nimmer auf den wilden,
jauchzenden Ruf des heinikehrenden Brachvogels . Uner¬

müdlich nur schaffte und schaffte er , daß Holziverk und
Felssteine mit dmnpfem Gepolter unablässig zur Seite
flogen . Edula war langsam näher gekommen und stand
und sah ihm zu . Und erkannte plötzlich , als der andere
flüchtig den Kopf hob , daß es Ulrich Umfelder war . Ta
stieg langsam eine tiefe Röte in ihr Gesicht , denn sie
dachte an jenen Abend , wo ihr Vater dem Waffenschmied
so hart und grob die Tür gewiesen . Und es war ihr leid,
denn sie schämte sich vor dein Jlmfelder um ihres Vaters
willen . Und meinte , er müsse nun auf alle Grantners
einen Zorn haben , weil man ihm solches angetan . La
zog sie ihr Tüchlein fester um den Kopf und wollte sich
still wieder zum Gehen wenden . Aber der Jlmfelder hatte
schon aufgesehen und sie erkannt . Mit zwei , drei Sätzen
ivar er am Ufer und kam auf sie zu.

Die Beine , die im Wasser gestanden , waren nackt bis
zu den Knien . Das Hemd zerrissen auf der Brust , und
die Aermel hochgestreift bis zu den Ellbogen , lieber die
lichten , blonden Haare und die hohe , heile Stirn ging
der Märzwind . Zwischen den Augenbrauen stand eine
Falte , und der Mund war herb und zusammengepreßt.
Sie erschrak fast , als er so dicht vor ihr stand mit so
finsterem Angesicht.

„Er zürnt mir noch wegen der Worte meines Vaters,"
dachte sie und ivich ein ivcnig zurück.

„Was tut Ihr hier , Jungfrau Edula ?" sagte er rasch
und wie in Angst , „ ich meinte , Ihr wäret auch geflohen
aus der Stadt wegen der argen Pest ?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Wohin soll ich fliehen ? Es müssen doch auch etliche

hrerbleiben , die den Kranken helfen können in ihrer Rot/<
Wieder war die Angst in seiner Stimme.
„Das tut Ihr doch nimmer ? Die Krankheit ist böse

und führt allemal zum Tode ."
Sie sah ihm mit ihren großen , dunklen Augen voll

ins , Gesicht.
„Ich fürchte mich nicht vor dem Tode , Ulrich Um¬

felder . Tenn mich braucht keiner mehr hier . Ich pflege
im Klosterhospital zu Engelparthen ."- ; 0

Seine Stimme war hart.
„T « s dürfte Euer Vater nimmer erlaubend

S@r Kaffee roEBf zur
Nicht überall sind die Wege für Autos fahrbar . Oft leistet der primitiv»
Ochsenkarren dem Fazendeiro , dem Farmer , wertvolle Dienste , b**
sonders auf den Gebirgspftanzungen , wo die wertvollen Hochgewächs»
geerntet werden.
Fßr Kaffee Hag , den coffeinfreien , echten Bohnenkaffee , werden all »e
feinste , auserlesene Hodigewächse verwendet . Daher der unöbertreff 1

liehe , feine Geschmack des Kaffee Hag , der jeden Kenner begeistert
Dabei ist Kaffee Hag frei von Coffein und vollkommen unschädlich
Auch Kindern darf man ihn unbedenklich geben . Mehr GenuB ui>̂

gute Gesundheit durch Kaffee Hag ^ ter Cgrfül

Anwalt leisten rönnen , um sich gegen den Verlust ihres Gelbe ? Der § au ,
Bs schützen Nicht oft genug kann deswegen allen Hausfrauen ' ts  hohe A
Warnungstafel zur Beherzigung empfohlen werden , die die Ze"' vor der
tratstelle zur Bekämpfung der Schwindclfirmen , Hamburg R ' frommen
ausgestellt hat : 1. Kaufe und bestelle nichts , was du niO Py »de erwc
brauchst und nicht bezahlen kannst ! 2. Gegenstände , die an dck % "
Haustür verkauft werden , sind in der Regel nicht besser, häufig -" "»u, ^ >:? '
aber teuerer als im Laden . 3 . Verbiete zudringlichen GeschäU 11
reisenden die Wohnung ! 4 . Besonders Frauen in Abwesenhell % „ . n ®“:
ihrer Männer sollen bei Verhandlungen mit Geschäftsreisende « W ' f •■
Vorsicht walten lassen . 5. Leiste keinerlei Unterschrift , ohne de» ^ ^ . habe
zu unterschreibende Schriftstück vorher genau durchgclcsen li  1,11 ' us,öer 1
haben.

(tt -wioer

—r . Der verflossene Sonntag (Erntedankfest ) mar e>- >d. .S. meine,
freundlicher Spätherbsttag mit wohl kühler , aber trocken" ,5 « ich und
Witterung , der zum Ergehen in der jetzt mehr zur WinterE U " raue
sich rüstenden Natur einlud . Beim Anblick der jungen Saatt " Hessen
zeigt sich, daß die Mäuse und Schnecken auch in der hiesig-̂ k . ~ r t ut
Gemarkung an denselben großen Schaden angerichtet habe»- " vsquellc
denn manche Saatäcker sind zum Teil , andere vollständig Dag
kahl gefressen , sodcch eine Nachsaat erfolgen muh oder die ,0fy fcen ig
stellung derselben im nächsten Frühjahr durch eine andes ftllp '
Fruchtart sich als notwendig erweist . Die Aussichten für *>"
nächstjährige Ernte sind daher nicht besonders erfreulich.

—r . Ablieferung der Zuckerrüben . Der Freitag
Samstag in der verflossenen Woche stand i,n Zeichen
Transportes der Zuckerrüben»ach der Bahn. Mit vielenM
genladungen dieser Knollengewächse kamen die Bauern <
Delkenheim und Masse,iheim angefahrcn . Dazu kamen E Des Kin
die hiesigen Landwirte mit ihren Fuhren , sodaß die %%  L . ii
nicht Wagen genug stellen konnte und im Läufe dieser Donnerst
die Abliescrung weiter fortgesetzt wird . — Die ZUckerE 4 Fe,
sind in diesen , Fahre durch die feuchte Witterung gut g<S ^ fiel aufs
hen . Wie bei allen landwirtschaftlichen Produiten ist F hZ älr den !■
Preis niedriger als in den Vorjahren . Doch dafür gibt .^ tzzs. etwa 7-
größere Ernteergebnis einen Ausgleich . > ^ i " "

Schwie

nm

& ,
DiNur das Gute bricht sich Bahn ! Nichts anteres

das allein ! Das zeigt uns in besonders hohem Maße
Entwickelung der rheinischen Brauntohlenind .ustne . Vor 5
Zähren noch in kleinen Anfängen ist sie heute zu einem "
deutenden Faktor in unserem Wirtschaftsleben geworden,.
Sie hat sich zu einer gewaltigen Industrie eiitwiltelt,
ihrem Erzeugnis , dem Braunkohlenbrikett „ Union " , «E
über Deutschlands Grenzen hinaus Anerkennung verschal'
So hat sich das „ Union -Brikett " in nahezu allen Länd/"
des europäischen Kontinents , ja sogar an der uocdafr^
Nischen Küste treue Anhänger geworben . Begründet ist !['
scr Erfolg nur in der Qualität des „ Union -Briketts " . E

von
>teJ Un9en n

N r lustig
"auf
i'gt.it§,j Quf eure

hat es verstanden , in dem „ Unioii -Brjfelt einen Brennst^
zu schaffen , der allen Anfordeurngen gerecht wird § ^ 1,
Heizwert, sparsamer Brand, keine Schlacke und wenigE y - ye»
geh alt , sind die besonderen Vorzüge dieses BrennstvstQ Ulft'en

ms rheinU C^ ba'Ausgestattet mit diesen Eigenschaften wird das rheiN>>..
Braunkohlenbrikett „Union " weiter an Boden gewinne"

Sie lächelte müde.

„Wo mein Vater ist , weiß ich nicht . Auch sind sei"^
und meine Wege schon lange nicht mehr zusammeng^
gangeil/<

Er sah ihr ernsthaft in das blasse Gesicht.
„Ihr seht müde aus , Jungfrau Edula . Es ist ^

Pflegen nichts für Eure Zartheit . Ich will Euch hei >̂
geleiten , daß Ihr Euch ein wenig ruht ."-

Sie schüttelte den Kops und setzte sich auf einen Stei"
hart an der Stadtmauer.

„Es ist so schön hier, " sagte sie leise , „ man fühlt be"
Frühlingswind , wie gut er einem tut . Und die StiiM " ^
der Vögel über den grauen Wassern , und die reine , stas,
Luft , die vom Gebirge kommt . O , die Welt ist so schön W
draußen ! Und da drinnen so furchtbar ."

Sie schauderte und legte die Hand über die Auge " '
Er sah weich auf sie herab , wie sie so müde rlm

matt da auf dem Steiue saß.
Und sagte leise — wie in plötzlichem Impuls : /
»Ihr seid einsam , Jungfrau Edula , und ich aW'

Sollten wir beide da nicht Freunde sein ? "
Sie nickte vor sich hin und sah verloren in den blaue"

Himmel.
„Ich glaube , das sind wir schon lange , Ulrich

selber . Ich habe schon immer ein großes Vertrauen ö"
Euch gehabt,"

Eine Blutwelle schoß ihm in bas straffe , kantiw
Gesicht . .

„Ich möchte Euch schützen und hüten mit meine "'
starken Arm , wo Ihr geht und steht, " sagte er leise.

Aber dann besann er sich jäh und schwieg , denn f
war ja des Bürgermeisters Tochter , die da vor ihm f,flr
und er war nur ein ariner , heimatloser Waffenschmied'

Langsam erhob sich die Grantnertochter von
Stein und sah zu ihm auf.

„Ich will nun nach Hause gehen , denn der Abe " "
komnit ."

Und sie nickte ihin zu und wandte sich der
entgegen.

(Fortschung folgt)
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Erfüllung des Grundsatzes:
Bahn!"

^ hohe Anforderungen , denn das Sparprogramm macht
^ vor der Küche nicht halt , und es

Der Haushalt von heute stellt an die Hausfrau befon-

ß>. » ^v*4iyt iiiu; i yun , Uhu  ts heißt mehr denn fe
jjrMmen  mit den vorhandenen Mitteln " . Als wahre

ijtrUl1° e erweisen sich auch jetzt die bewährten , Maggi -Erzeug
Suppen und Fleischbrühwürfel ) . Die Haus

> die sie verwendet , spart Geld , Zeit und Arbeit.

tzi-^ idenbau als Erwerbsquelle ! Herr Hauptlehrer E.
cynsisreiien ^ s ich^ ibt : ,, 'Durd)  meine diesjährige Seidenrau-
rift ohne W* » cht. habe ich unseren Ortsbewohnern ujw ., trotz der Für
rrchgclescn a1*" rI'- - —*- u 03

est ) war ejj
aber trocken/

k,b ^ >ver des deutschen Seidenbaues den vollen Beweis
das ; die Seidenraupenzucht in Deutschland mit kei-

ix- ' Schwierigkeiten vorbunden ist, denn der Verlauf und
^9 . meiner Zucht in diesem Jahre war einfach wunderbar,
i>e und einqe Leute aus dem Dorfe (welche ich vorerst’.l  turnt -"- H, v - HU UM,9 U VUUV UUi

tt Winterruh ' " bauen gezogen hatte ) sehr erstaunt darüber waren,
" ^ -^ g^dessen sind wir vollungen Saa^

x der hiesig' ,
richtet habest
te vollständl»

oder die ®!
eine andes'

ichten für
freulich.
Freitag

Zeichen dsj
!it vielen

Bauern v0<.
l kamen ttw
atz die Ba ?1

dieser Ali

^ Drt und Gegend in
erbsquelle gefunden hat.

'W "E ber „ Silbernen Hochzeit " feiern am Mitt¬
ig,' *0. November die Eheleute Kaspar Keim und

u Ehristine geb . Kilb . Wir gratulieren!

und ganz überzeugt , daß auch
der Seidenrupenzucht eine neue

" ( Vergleiche heutige A ze'g ff.

Alis dev Umgegend
NstDes Kindes Engel

^ Donnerstag nachmittag , in einem unbewachten Augenblick
L . in der

Flörsheim a . M », den IS . November 11,30

Das dreijährige Töchterchen der
„Fontaine " hicrselbst wohnhaft , kletterte

(| tilg . " '" -taiuy iiuu/iiuuuy , ui einem unüCUKlCtyieil ^mgenuua
! Huckerrll^ ^ °em̂ Fenster̂ der̂ iin^dritten Stock gelegenen Wohnung
ulten ist
rfür gibt ? °

"g gut .ge°J ßkj. '' ' /I aufs Dach . Dort hielt es sich, laus ichreiend , ' kurzeilr>. hfMl Qtörtrtfn linX ftrtf S. _ ^ - - .. r. •
Qh  den Ziegeln fest und fiel dann über den Dachränd h>

hffvl* 30  rZ —^ ® e*er  lief in den Hof der Fontaine hinab.

tt)i« SH
unteres -si,
nt Mähe
ie . Vor.. W
zu einem ^

geworden - ,.
ntwikkeit , i"
i i o n"

verschal^Ilen Länd -n.
'g
^ nordaE
inbet ist *3
iketts " .
ii Brennst
uirb . SA
wenig ÄA

Brennstof »
rheimstf.US u;t->.- '

gewinnen

sind seink
ammengk"

tzte schwer auf -einen Holzstoß und blieb wie durch ein
von einigen Verstauchungen und kleinen Hauiab

»Zungen abgesehen , völlig unverletzt . Es springt längst
’:fy lustig im Hof un,her .. — Trotzdein : Eltern , gebet
^tigt Kleinen und laßt sie keinen Augenbl ck unbeauf-

Kafsel.!l,. / »« ii« . I » verschiedenen Zeitungen Wiesbadens wurde
teilt , daß der Oberpräsideiit den bekannten , den Wies-

Haushaltsplan betreffenden Beschluß des Provin-
ts vom 27 . Oktober 1930 durch Klage beim preutzi-

fäilu ^ ^ ^verwaltungsgericht angcfochtcn habe . Dies ent-
Nicht den Tatsachen . Es schweben allerdings zurzeit

iüx Junge,, , ob eine derartige Klage erhoben werden soll.
>>kb Fall , das ; es zur Anfechtungsklage kommt , wird sich
wfi n nur ou f den ersten Teil des Provinzialbeschlusses
Ê he»- Teil de -; Relckilulies bleibt deninacb^ - »nd damit auch die vom Regicrungspräsidenten in
i. -üaben vorgenommene Festsetzung der Wiesbadener Reab

is ist da?
uch heil»'

Zuschläge.

^ Tarifoerhaiidlimgeil im Buchdruckgewerbe.
Frankfurt a . M . Nachdem der Buchdrucker -Lohutarif

^ Oktober von der Prinzipalsorganisation und von den
„^ " ' lchaften fristgemäß zum 31 . Dezember 1930 gekündigt
' ist, haben die Tarifparteien als Termin für oen Be-

oec Lohnverhandlungen den 15 . Dezember vereinbart.

frei- zAraukfurt a . M . (I n A m e r i k a e r m o r d e 1.) Nach
^ „ Meldung des „ F . E ." ist der aus Frankfurt a . M.

uen Stc >"
^ "»ende Rudolf Behrends auf einer Autofahrt nach F !o-
fine ° ° >i zwei jungen Leuten ermordet worden , die er in

fühlt de"
Stimme'

ine , stafd
schön

Üf

c Zlug -m
lüde UM

nls: ^
ich anA

en blaue"

i^ ^ -Auto mitgenommen hatte . Behrends war oer JSohn
t^ Aesigen Prokuristen und war ^ mit vier anderen F ^auk-Auto

ich Nkj:auen o

kantig

meincü>
use - a
denn f

ihm saß'
nschm' ^
n ihr^

e - nach Amerika gegangen . Er war mit einem
JM Wege nach den Weststaate », um dort eine Verdienst-

, ,>Aleit auf einer Farm oder sonst wo zu finden . Er war
ü)e{ i Q(*te Alabama angekommen , als ihn auf der Straße
^Dandwerksburschen ansprachen und ihn baten , sie mit-

-"Jen . Behrends kam dem Wunsche nach und mußte
Jefälligkeit mit dem Leben bezahlen . An einer ein«

' Stelle zog der eine der Burschen einen Revolver
tzr, ° tete Behrends durch einen Schuß in den Kopf . Dann

sie den Erschossenen aus und gingen flüchtig . Der
l > ist es aber gelungen , kurz darauf die beiden Täter

^haften.
' Frankfurt a . M . (Ei n b r e che r f r c chh e i t.) Die

1tz? Ür>neii , die neuerdings vor den Eingängen vieler Ee«
® £ oufgestellt find , haben auch ihre Nachteile . Das mußte
a^ bihaber eines Konfektionsgeschäftes an der Zeil erfahren.
!>O waren über das Gitter geklettert , das den Zugang
!t /J . Glaskästen absperrte , und hatten bie _ Tür zu einem

kostbaren Pelzen gefüllten Schauläjten mit Nach-
" geöffnet und dann ans den Auslagen drei der wert-ilv»‘Stt 9>. r. J . s .. ur fminien Iie 7NltÄelzmäntel gestohlen . Unbeobachtet konnten sie mit

»/b 'ts . .. - - Diebstahl wurdeb . Naub entkommen . Der verwegene
water bei der Ocffnung der Geschäfte entdeckt.

Frankfurt a . M . (Straßenraub .) Am Abend
n N) Z 'Ne Dame , als sie die Haustür ihrer Wohnung in

- Abe »'' ?>»hi "^ ctstraße öffnen wollte , von einem Unbekanuten dis
' ^ W »k.che entrissen . Der Räuber hatte ihr zuvor mehrere

^ VWläge ins Gesicht versetzt . In , der Sandlasch ^ befau-Sta^ t>k

folgt)
icpl 149 Mark Bargeld und sonstige Kleinigkeiten . Der

A unerkannt entkommen.

** Wiesbaden . (DererschosseneWildereridrn-
1 1 f i 31  c r t .) Der in der Gemarkung Schierstem erschossene
Wilderer wurde als der in Kiedrich geborene zuletzt in
Wiesbaden wohnhafte Martin Welfei festgestellt . Weisel "stano
im Alter von 31 Jahren , war verheiratet und Vater zweier
Linder . Seine Leiche ist von der Staatsanwaltschaft beschlog.nabml worden»

doo Sla $ * ^ sMLjksrm aw MMrr

Das Preußische Hochbuuamt in Wiesbaden beabsichtigt
auf dem Domänengrundstück (18 Morgen ; Kartenblatt 6

Parzelle 28 sich mit einem Gebäude für Büro und Ee-
räteraum anzusiedeln , was gemäß § 4 des Gesetzes vom
11 . Juli 1890 ( Ees .^ Samml . S . 173 ) betreffend die
Gründung neuer Ansiedlungen in der Provinz Hessen-
Nassau mit dein Bemerken bekannt gemacht wird , datz
gegen die beabsichtigte Ansiedlung von den Eigentümern»
Nutzungsgebrauchsberechtigten , » .Pächtern der benachbarten
Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist v . 2 Wochen , vom
Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an ge¬
rechnet , bei dem Landrat zu Ffm .-Höchst , Einspruch erho¬
ben werden kann , wenn sich der Einspruch durch Tatsachen
begründen läßt , welche die Annahme rechtfertigen , daß die
Ansiedlung dem Schutz der Nutzung benachbarter Grund¬
stücke, aus dem Feld - oder Gartenbau , der Jagd ufw . ge-
sährien wird.

Hochheim am Main , den 15 . November 1930
Die Polizeivenvaltung : Arzbächer.

Am Bu§- und Beitag
nach
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ei Einkauf über 20 . - Mk.  freie Bahnfahrt 3 . Kl a s s e
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Kommen Sie morgen /Mittwoch (an Buk- und Bettag ) nach Mainz

und besuchen Sie unbedingt die STUB ’ S - QUELLE

jDIE STUBS-QUELLE IST
| Ihre Keise wird sich bestimmt lohnen.

ifiiis m mm
s Denn  jeder Einkauf in der  STUB ’ S - QUELLE ist eine Ersparnis!
p, Trotz dar billigen Preise Gratiszugaben
«» » „ « «.»«. .. . . . . »in. . . hui. . . mm. . . . . . . .. .. . . . . „. . .. .. . . .. . . .

ABGEBAUTE
PREISE
für die neuen

Winter-
Mäntel

mit eckten
jP  elzbefätzen!

Besichtigen Sie
meine grokeAus-
wahl . Auch Sie
finden einen fe¬
schen preiswer¬
ten Mantel.

Hauptpreislagen :
98.- 89.- 75 .-
64.- 59.- 45 .-

Ilermaruilfeinetnann
A I N Z *

Schöfferstrake 10

Schöne weiße Zähne
Auch ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meine größte Anerkennung und vollst«
Zufriedenheit über die „Chlorodont-Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauche
„Lhtorodonl" schon seit Jahren und werde ob meiner schönen weihen Zähne
-st beneidet, die ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer
„Chlorodont-Zahnpaste" erreicht habe. C. Reichelt, Sch. Versuchen Sie
es zunächst mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu KO Pf . Verlangen
Sie aber echt CHIorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Der historische Film

DieSeefchlacht
am Skagerrak
Die giößte Seeschlacht aller Zeiten,

wie sie wirklich war
Mit Begleitvortrag durch

Kapitänleutnat d. R. a . D. Mumm
Nach amtlichem Material!

„Zeitungskri'tiken sehr  günstig !“
Außerdem läuft der Film:

Hindenaurg bei der GedenK-Feier
auf dem historischen Schiachtfelde

bei Tannenberg
Am Dienstag , den 18. Nov ., 4.30 und 8.15  Uhr
im Gafthaus „Zur Krone " , Hochheim a . M.
Preife : ^ 0.60, 0.90, 1.30, Schüler 4.20  Uhr 304

Auch Jugendliche haben Zutritt

Deutscher Seidenbau!
Der heutige Seidenbau wirft jedem , der ihn betreibt , entschieden
mehr ab als irgend eine andere Kleintierzucht oder sonstiger Ne¬
benerwerb . Auf alle Fälle gewährt er der Mühe gutlohnenden
Verdien ?̂;. So als Haupt - oder Nebenbetrieb für alle , auch für
Invaliden , Kleinrentner , Kriegsbeschädigte , für nicht vollbeschäftigte
Männer und Frauen , Garten - und Grundbesitzer , Kleintierzüchter
usw . Die Seidenzucht selbst ist ganz einfach und bereitet keine
besonderen Schwierigkeiten . Herr O . Beck , Berater für deutschen
Seidenbau , Weinböhla (Bez . Dresden ), Schließfach 22, erteilt
Interessenten über alles Wissenswerte gern kostenlos jede Aus¬
kunft . Rückporto.

Unbedingt
qut~
tragen sich

Aus unserer grossen Auswal 11
empfehlen wir:

Herren
V

in den modernen Modefarben und neue*1*
Macharten , elegante Innenausstatt» 1

39.- 42.- 45.- 49.
69.- 78.- 87.- 98.

S,«tle min
AAS«

und höher.

Stoffe und Machart lassen auf höhere
Preisstufen schließen;aber wir folgten
unserem Prinzip der Verbilligung.Des¬
halb kaufen Sie heute so vorteilhaft

jtenejHjajeljjj
unsere bewährten Stammqualitäten , ^ Selber
Formen , marengo und schwarz , s®'
Verarbeitung , gediegene AusstaÜ 11

38.- 45.- 49.- 54.
69.- 78.- 87.- 96.-

und höher.

Scheue r
& Plaut

Größtes
Spezialhaus

MAINZ

AMt - fttttt?
8.30 : ftnWonaert beS

Leichte Unterhaltung ^ Monatei

. Einsch
krständlichi

Abortiert W
Moderner Sb
Me », die ,
7°rrt, aber ,
£ h0. ist, untL? etnett@to

Zur Zeit
,„, -bct uunöt
'kheblichem1
ger,ben Rah
«iibc bezogen

andere,
. Wir wolle
.putsche Land
,,"n. Die Mii»EoereinstimnT
Mwirtschafti
^Ulande habe
^dienen die
" feinem Pre
. Ein Vergl

r in den
der 5ßorj

5,? m c der
Mre ist die j
tz'°>er Nückga
Auf des a
>ckzuführe„

265 000
r^ vOO Stückln0 570  Stück
„,'Ndereinfuhr

.Mbierung de
„.^ rkensivert,n.schmälerten
■°cl 9ien und d

Dienstag , 18. November . 7 30
guintetts . 12.20 : Schallplattenkonzert : r-eicyle unicryatinno -c m • «unuu
15.00: Hasfraucn -Nachmittag. 16.00: NachmittagskonzcribeS k,9Ce fefjr er

fiinkorchcstcrS. 18.05 : „Moderne Scelenforschung ' 18.35 : Ai * °fsten Ql
alten Danzig II .« 19.05 (Aus Mannheim) : „Die ArbcliSwew st ^Mib noch

.Moderne Seelenforschung " . 18.35 : ^ ^

..... . . . .. 8.v0v., « ,u, v-m,.». ‘ätzJuhr boter
Hause ?. Stuttgart ) : Bolksmusik -Abend 20 .30 : Skizzenbuch d-kV jsMre 1929 a
Graphologen' . 19.30 (Aus 'dem groben Saal be§~ ©liffn»

„arf ) : Volksmusik -Abend 20 ‘
2130 (Ans Freibura) : Mar Ri-aer-Sinnde

.. November . 8 30 (Don Kassel ) : Morge „ fc>-"W b0,t ^ .̂wein
anstallef von der Evangelischen Landeskirche Heffen-Kaffel. ^ 000 l

Mittwoch , Id.
k Evangelischen Landeskirche Heffen-Kastei. e

Dichtung und Dichter des Herbstes . 12.00 : Konzert des 8?»"^ , % ““pführi
oichesters . 14.00 : Stunde der Jugend . 15 .00 : (Aus dem E « ch. ^ stutlichc
. . L ? ' rs „ cht.Sportpalast ) : Merseelenkundgebung der kalholischen Mion
16 00 : Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters . 16.05 : Stv"
„Frankfurter Zeitung ' . 18.35 : „Erlebniffe in einem rheinisch^
lei -bergwerk ' 19.05 (Aus Mannheim ) : „DaS Rätsel der
schnüre im Reiche der Inka ' . 19.30 : Luthers Glaube . 20.J5 V
dem großen Saal des Saalbaus Frankfurt a M ) : Bußtags -^

‘ 4
12

Ab Mittwoch sticht ein
fr . Transport Hanno¬
veraner Ferkel und

LiiiifelMm
zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim . Telefon 48

Mttm  Eure MM!

ZOgiges6 e!ü
nac l relativ kurzer Warte¬
zeit zum ElgesitieBintiay
zur HypotheSsen-Aüiösung

durch die
Wirtschaftshilfe
LandestfireHtion Franüfurfs.m.

Weserstrasse 22

ülrobiM Sie bitte
MAGGI*
Brafensofje

1 Würfel für 15 Psg gibt reich¬
lich ' /< Liier ooizügliche Sotze.
Was MAGGI bring », ist gut

21 00: Neue Musik der Nationen.
Donnerstag , 30. November . 7.30—8.30 : Frühkonzeri . ,.

Schallplattenkonzert : Zither -, Schrammelmusik . 15.00 : St »"V
Jugend . 16.00 (Aus dem Kurhaus Wiesbaden ) : Konzerl dck
oichesters . 18.05 : Zeltfragen . 18.30 : „Eine Viertelstunde ®£rli
18 45 : „Der Komponist Igor Strawinsky ' . 19.05 : grana 0' ' .s!
Sprachunterricht . 19.30 (Von Berlin ) : Zeitbericht . Die Eroo ^ f
des englischen Parlaments . 20 .10: Studiovorführung des neÛ (f<*- ■» ~ -fzrP-V. — rv . . fi — - 2.o /*■ « *• — ———— — -* >-
tro -akustischen Instruments „Hellertion ' . 20 .55 : Funkrepo

,Gesangskonzert Walter Schneider anläßiick^

Kostproben von sämilichen
Magggt -Erzeugnissen werden
ain 20. November in meinem
Geschäft kostenlos verabreicht
Karl PriedrfchEDerhard
Hochheim , Weihersiralje 6

Schweine
mästet kolossal Frc &pulver „Sui"

25 . Bühnenjubiläums am Frankfurler Opernhaus 22.45'
Tanzmusik.

.üi>

"dkte zu crz
tz Stark zur

Speck
>Wahre 192
sE 000 Dop)
tzj??ers zurüc
L -« fleisch,
stnis hcx  Z ° ll
y/? n,Öe steigMeinfuhr ■
-"'Uhr aus S
i* Austral

Mtb 8 ^ °bre

“ hfJ f0F Erfreulich
t5rcU 0fl, 21. November . 7.30- 8.30 : Frühkonzeri des M der for

auintetts . 12.20 : Schallplatteukonzert : Unl -rhaltungskonz -ri■ &Ẑufuhr,
„Gegenwärtige psychologische Richtungen und Ihre Bcdcui^ .mR w,, ^^ clmarg
den Unterrlcht ' . 15.25 : „Jugend in Not ' . 16.00 (Gießen ) : auf 214
f - ^ cl ^ l5 . Jnf .-Regts . Gießen . 18.05 : Buch und f Jahres
(KuS Mannheim ) : „Blut und Blutkrankhetten ' . 19.05 : tẑ NÜber den
Laute . 19 45 : Weihe -Spruch zur Inbetriebnahme des GrokLstii' z Upclzeutner
Dürrmenz -Mühlacker . 20 00 (Aus dem Festsaal der Liederhalle > sichtliche Hc
frnrt ) .- Konzerl : Aus deutschen Opern . 22 .10: Scbwäbische bou 81 (

i k, ^ ». währe
m« *fa stark

i £ vc))tuti>a
- - ^ orstad

Zu der am Donnerstag, den 20. des .EÄ ^ zelm
abends 8 Uhr im Kaiseihof statift"/ ß̂Ö 11
Monatsversammlung werden sämiliEM ^ beschädig
glieder freundlichst eingeladcn. Mit R' »um grö
auf die Wichtigkeit der TagesordnUUS Ern
keiner der Versammlung fern bleiben- verbreche

Konzerl : Aus deutschen Opern . 22 .10: Schwäbische
Bieten Schwaben 23.15 : Acltere Tänze . 0.00- 1 00 (^ g Mnihc): Tanzmusik. /

RkilfBll-MkÄSsUeimmOi
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